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«Jtacjftricfttcn auß oer eifcgenoffenfcMt.

Daö SJtilitärwefett im ßanton Deffin*).
?tid)t nur waren wir Dcffiner beim ßintritt in unfre

©elbffffänbigfeit burcbauö Steulinge in irgenb welcher

militärifdjen Organifation, nidjt nur ftanb ber ©eib*

mangel bem gortfebritt entgegen — bai unfelige Ser*

bättgniß traf ben armen greiftaat, baß im großem
unb im tleinem feiner bödjftett ^Rathe ftetö unb bei

SBeitem tie 3abl berjenigen SJtänner überwog, weldje

bie greifteit, beren bie ©cbweij genießt, für ein ©e*

fdjenf nidjt nur ©otreö, wai ffe wirflidj ift, fonbern

audi ber großen SJtädjte halten. SJtit biefer SJteinung

im Äopf unb im HcrJcn bemühten ffch tiefe ©taatö*
mäuner immertar, ber ßinriditung beö SJtilt'tärwefenö

fo wenig alö möglich gürforge unb ©eib jiijiiwenben.
SBenn bem ungeachtet einiger gortfebritt ftatt gefunben

ftat, unb biefeö ift obne 3n>eifel in mehrerer Hin*
fieftt ber gatt, fo öerbanfen wir eö ber SBirfung
beö ßibgenöffifeften Scrbanbeö; bentt oftne

bie Sorflettungen unb Üöeifungen beö Sorortö unb

ber ßibgenöffifeften SJtilitärfommiffion wären wir in
einer beftaglieften Sticfttigfeit geblieben.

Sn unfern SJtilitärangelegenfteitett bient unö ein

©efeg »on 1S23 alö Sorfcftrift. ©cmäß bemfelften

wirt unter ben jungen SJtännern »om jurüd gelegten
ISren biö jum »ollcnbeten 24flen Sllteröjaftre gelooff
nnb »on 4 ju 4 Saftren auf ungefaftr 100 ©eelen

jwei fterauögejogcn; wenn biefelben 4 Saftre lang im

actioen ßontingent gewefen fint, geften ffe für anbere

4 t'n bai Steferoe * ßontingent über, unb fraft einer

neuen Slnorbnung »on 1833 für nodj weitere 4 Saftre

in bie Santweftr. ßine folefte (Einrichtung ftat »iele

Uebelflänbe: jebeömal nadj Serlauf »on 4 Sabren

werben tte ßorpö »öllig erneuert unt baö ßontingent,
weldjeö erforberlieften gadö juerft bie SBaffen ergrei*

fen müßte, beffnbet ficft ganj aui Stefruten unb Stn*

fängern jufammengefegt; nieftt alle jungen SJtämter,

fonbern nur bie »om Soofe getroffenen werben jum
ßrlemen ber SBaffenftaubftaftung angeftalten; babureft

wirb jeneö »»jeber SJtann ifl Solbat", welcfteö

itt ber Serfaffung ju lefen ifl, jur offenbaren Süge;
eö ffnb feine Dienffentfteftungen ju ©unffeit meftre*

rer Sruber in einer gamtiie, beö ©oftneö ber SSittwe

*) 2öir entheben biefen Sluffafj bem 18. Sctnbdjen Der

©ema'lbc ber ©eftroc-ij, welches bie Sefeftretbuna
bti (Santon* STeffin cntbä'lt unb »on Sran^cini
ptrfafit t|t.

ober ftinfällt'ger ßltern, beö ßftemannö unb gamilien*
»aterö eingefüftrt, ßntfte6ungen welcfte für bie Sa*

terlanbööertftet'bigung nieftt ertfteilt werben follten,
ftingegen angemeffen fein möchten ftinfidjtlt'dj ber Ser*

faffung beö ftctmatblt'dron Qttxbti auf einige 3eit für
bloße Uebungen unb SJtuffertiugen; enblicft fieftt man

eben Stuögeftoheue, welche in ben SJtilitärgefcbäften

gänjlidj Steulinge finb, jum Offfjierögrabe jugclaffen,

oftne bafj man irgenb eine ©ewäftr für iftre Dücfttig*

fett ftat. Daö ©efeg »erpflicfttcre jebe ©emeinbe,

iftre Sluögeftobcnen ju fleiben unb auöjurüften; unb

fo ftätte bie feftr brüdenbe ade 4 Saftre wieberfeftrenbe

Sluffage »on 300,000 Sire unb barüber nodj ben feftr

brüdenben Uebelftanb einer feftr unflugen Sertfteilung,
inbem 100 ©eclen Seoölferung in einer amien ©e>

meitibe fo »iel jabtten alö 100 antere in einer ret'djen

©emeinbe; im 3-1831 lub ber ©taat bie ganje Sluö*

gäbe ficft auf, unb ba er fein ©eib in berßaffe ftätte, »er*

feftaffte er ffcb'ö burch Slnleiften. Daö ffhon erwäftntc

©efeg übertragt ben Unterrid)t ber SJtilijeit jwei Sn*

fpeftoren unb 14 Sejirföfommanbanten mit einem

jährlichen ©eftalte, adein tfteilö bureft ©cbulb ber

2Öidfübrliehfeiteu unb Uttgerecbtigfeiteu, welche an

gewiffen Orten überftanb genommen ftatten, tfteilö

turcft Sfftneigiing fowoftl beö Solfö alö ber Scftörben

gegen SJtilifärfadien, tfteilö bureft bie golgen ber

waftrftaft ungefteuem Unfoften, welcfte man in ben ber

Serfaffungö* Serbefferung »orangeftenten Saftren bie

erfeböpfte ©taatöfaffe ftätte tragen laffen, würbe 1830

baö ©ebäube mit Uiiterbrüdung fowoftl ter Snfpef*
toren alö ter ßommanbanfen umgeftürjt, auch feiner

meftr an teffe« ©tede gefegt; man »erortnet, baß

bie SJtilijen, fo lange ffe fleh ju Haufe beffnben, jeben

©onntag in ber nicht ungünftigen Saftreöjcit ffd) in
ben SBaffen üben foden, adet'n niemant ift ba, ber

bie Serortnung »odjieften läßt.
Sltö ßontingent ju einem ßibgenöffffeben Qeert

»on 67,516 SJtann foden wir ffelten: 1804 SJtann

Snfanterie tu 2 Sataidonen unb 2 ßompagnien, nebft

einer Slbtfteilung Drain ; femer 1804 SJtamt Steferoe*

Snfanterie t'n 14 ßompagnien; unb enblicb 1804 SJt.

Sanbweftr, inögefammt 5412 SJtann. SBir jieften

burd) Sooö 1910 SJtann für jebeö ber 3 ßorpö, fo
baß biefe 5730SJtann betragen follten; adein eö giebt
bann immer »iele Süden burd) Slbmefettftet'fett, Äranf*
betten unb anbere jpittberniffe. Stie war eö auf ten
Dagfagungen möglieft unö baftin j« bringen, unfern

Seitrag an Slrtilterie, ßaoaderie uub ©eftarffeftügen

jn liefern.
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Nachrichten aus der Eidgenossenschaft.

Das Militärwesen im Canton Tessin*).
Nicht nur waren wir Tessiner beim Eintritt in unsre

Selbstständigkeit durchaus Neulinge in irgend welcher

militärischen Organisation, nicht nur stand der

Geldmangel dem Fortschritt entgegen — das unselige Ver-

hängniß traf dcn armen Freistaat, daß im größern
und im kleinern seiner höchsten Räthe stets und bei

Weitem die Zahl derjenigen Männer überwog, welche

die Freiheit, deren die Schweiz genießt, für ein

Geschenk nicht nur Gottes, was sie wirklich ist, souderu

auch der großen Mächte halten. Mit dieser Meinung
im Kopf und im Herzen bemühten sich diese Staatsmänner

immerdar, der Einrichtung des Mililärwesens
so wenig als möglich Fürsorge und Geld zuzuwenden.

Wenn dem ungeachtet einiger Fortschritt statt gefunden

hat, und dieses ist ohne Zweifel in mehrerer Hinsicht

der Fall, so verdanken wir es der Wirkung
des Eidgenössischen Verbandes; denn ohne

die Vorstellungen und Weisungen des Vororts und

der Eidgenössischen Militärkommission wären wir in
einer behaglichen Nichtigkeit geblieben.

In unsern Militärangelegenheiten dient uns ein

Gesetz von 1823 als Vorschrift. Gemäß demselben

wird unter dcn jungen Männern vom zurück gelegten

löten bis zum vollendeten 24sten Altcrsjahre geloost

und von 4 zu 4 Jahren auf ungefähr IVO Seelen

zwei herausgezogen; wenn dieselben 4 Jahre lang im

activen Contingent gewesen sind, gehen sie für andere

4 in das Reserve - Contingent übcr, und kraft cincr

neuen Anordnung von 1833 für noch weitere 4 Jahre
in die Landwehr. Eine solche Einrichtung hat viele

Uebelständc: jedesmal nach Verlauf von 4 Jahren
werden die Corps völlig erneuert und das Contingent,
welches erforderlichen Falls zuerst die Waffen ergreifen

müßte, befindet sich ganz aus Rekruten und

Anfängern zusammengesetzt; nicht alle jungen Männer,
sondern nur die vom Loose getroffenen werden zum
Erlernen der Waffenhandhabung angehalten; dadurch

wird jenes „jeder Mann ist Soldat", welches

in der Verfassung zu lefen ist, zur offenbaren Lüge;
es sind keine Dienstenthebungen zu Gunsten mehrerer

Brüder in einer Familie, des Sohnes der Wittwe

') Wir entheben diesen Aufsatz dem t8. Bandchen der
Gemälde der Schweiz, welches die Beschreibung
des Cantons Tessi» enthalt und von FranScini
Verfaßt ist.

oder hinfälliger Eltern, des Ehemanns und Familienvaters

eingeführt, Enthebungen, welche für die

Vaterlandsvertheidigung nicht ertheilt werden sollten,

hingegen angemessen sein möchten hinsichtlich der

Verlassung des heimathlichen Heerdes auf einige Zeit für
bloße Uebungen und Musteruugcn; endlich sieht man

eben Ausgehobene, welche in den Militärgeschäften

gänzlich Neulinge sind, zum Ofsiziersgrade zugelassen,

ohne daß man irgend eine Gewähr für ihre Tüchtigkeit

hat. Das Gesetz verpflichtete jede Gemeinde,

ihre Ausgehobenen zu kleiden und auszurüsten; und

so hatte die sehr drückende alle 4 Jahre wiederkehrende

Auflage von 300,000 Lire und darüber noch den sehr

drückenden Uebelstand einer sehr unklugen Vertheilung,
indem 100 Seelen Bevölkerung in einer armen
Gemeinde so viel zahlten als 100 andere in einer reichen

Gemeinde; im 1.1831 lud der Staat die ganze Ausgabe

sich auf, und da er kein Geld in der Casse hatte, ver,
schaffte er sich's durch Anleihen. Das schon erwähnte

Gesetz überträgt dcn Unterricht dcr Milizen zwei

Inspektoren und 14 Bezirkskommandanten mit einem

jährlichen Gehalte, allein theils durch Schuld der

Willkührlichkeiteu und Ungerechtigkeiten, welche an

gewissen Orten überhand genommen hatten, theils
durch Abneigung sowohl des Volks als der Behörden

gegen Milirärsachen, theils durch die Folgen der

wahrhaft ungeheuern Unkosten, welche man in den der

Verfassungs-Verbesserung vorangehenden Jahren die

erschöpfte Staatskasse hatte tragen lassen, wurde 1830

das Gebäude mit Unterdrückung sowohl der Inspektoren

als der Commandanten umgestürzt, auch keiner

mehr an dessen Stelle gesetzt; man verordnet, daß

die Milizen, so lange sie sich zu Hause befinden, jeden

Sonntag in der nicht ungünstigen Jahreszeit sich in
den Waffen üben sollen, allein niemand ist da, der

die Verordnung vollziehen läßt.
Als Contingent zu einem Eidgenössischen Heere

von 67,5>6 Mann sollen wir stellen: 1804 Mann
Infanterie iu 2 Bataillonen und 2 Compagnien, nebst

einer Abtheilung Train ; ferner 1804 Mann Reserve-

Infanterie in 14 Compagnien; und endlich 1504 M.
Landwehr, insgesammt 5412 Mann. Wir ziehen

durch Loos 1910 Mann für jedes der 3 Corps, so

daß diese 5730 Mann betragen sollten; allein es giebt
dann immer viele Lücken durch Abwesenheiten, Krankheiten

und andere Hindernisse. Nie war es auf den

Tagsatzungen möglich uns dahin zu bringen, unsern

Beitrag an Artillerie, Cavallerie und Scharfschützen

zu liefern.
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SBer ficft weber alö ©olbat noeft alö Offijier
ber Seiftung ber SJtilitärpflidjt untcrjteften mag, nnb
»ont Soofe getroffen wirb, befreit ficft ba»on bureft
©tedung eineö ßrfagtnannö, welchen er mit Slufwanb
»Ott 400—500 mailänbifcften Siren ffnbet.

3eugftauö. Tic SJtagajt'ne für bie SBaffen
unb tie SJtunitiott ffnb im ßaffed SJtaggiore ober ©t.
SJlicftele ju Settinjona. SBir ftaben »ollftänbige Se*
flet'bung für jwei ßontingente unb etwaö barüber;
©eftießgeweftre, nämlicft gute, mittelmäßige unb
fdjlecbte, für 3 ßontingente; an SJtum'tion einen
mäßigen Sorratft ; an Sagergegenfläiibett unb Steftn*
liebem einen feftr geringen; ©efdjüg befigen wir fein
©tütf.

Seflanb unb ©tärfe ber Serner * Slrmee
nach »ollenbeter Organifation unb ßin*

füftrung ber neuen ßantonaI*3Jtilitär*
»erfaffung.

A. 21 u ö j u s-

I. ©enie.
2 ßomp. ©appeurö (bionnierö)

Jn 115 SJtann

Santonatfuß

230.

II. Slrtilterie.
2" ßompagnien ju 161 SJtann
4 „ „ 159 »»

3 »/ ,» 149 >•

1 " ir 135 "

322.
636.
447.
135.

-

III. ßaoallerie.
5 ßomp reitenbe Säger ä 74 SJt.

1 »» ©uibeö
370.

37.

IV. Snfanterie.
8 ßomp. ©eftarffeftügen ju 115

SJtann 920.
12 Sataillonö Snfanterie ju

6 ßomp. ä 150 SJtann 10,800.
12 Sataittonöftäbe ju 22 SJtann 264.
8 gelbmufffen ju 21 SJtann 168.

©tabtlegion circa 130.

1540.

407.

12,282.

Dotaf 14,459 SJt.

gür ben Sluöjug unb bie Sanb*

meftr befteftt überbt'eß nod)
ßin ©enie* unb 3lrtiaeriefta6 11 SJt,

ßin ßa»atterieffab 5.
ßin ©cftarffcftügenflab 9.

25.

Der ßanton Sern (teilt jur Sunbeöarmee
nadj ber neuen ßibgenöffifdjen SJtilitär*

Organifation:
I. ©enie.

2 ßomp. ©appeurö a 100 SJt 200.

II. Slrtilterie.
2 Satterien 12pfünb. Kanonen

ju 137 SJtann 274.
4 Satterien öpfünb. Äanone«

ju 122 SJtann 488.
1 Satterie 12pfünb. Hanbigen

ju 122 SJtann 122.

2 Satterien ^offtionögefcftüg ju
121 SJtann 242.

1 sparffompagnie ju 125 SJtann 125.

qjarftrain 53.
1304.

III. ßaoallerie.
5 ßomp. reit. Säger ju 64 SJt. 320.
1 »» ©uiben 32.

352.

IV. Snfanterie.
6 ßomp. ©eftarffeftügen ju

100 SJtann 600.

12 Sataillonö Snfanterie ju
6ßoinp.a 125SJtann. 9000.

12 Sataittonöftäbe ä 21 SJtann 255. 9852.

11,708 SJt.

NB. Daö ßibgenöffffefte ßontingent beträgt naeft ber

©cala 11648, bie 60 Ueberjäftligcn ffnb ber

Snfanterie jugctftetTt, um bie ßompagnien auf
125 SJiann jit bringen.

B. Sanbweftr erfter ßlaffe ober Sunbeö*
Stefer»e.

1 ßomp. ©appeurö, circa 120 SJt.

4 ii Slrtiflerie, circa a 150SJt, 600 »

1 ^Jarffompagnie 125 -»

2 ßomp. reitenbe Säger, ä 75 SJt. 150 »»

Vi " ©uiben ä 35 »» • 35 "
8 ii ©eftarffeftügen a 100 <» 800 •>

8Sataillonö3nfanterieju6ßomp. äl50SJt. 72ÖO »

8 Sataillonöfläfte ä 22 SJt. • 176 »»

circa 9206 SJt.
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Wer sich ivedcr als Soldat noch als Offizier
der Leistung dcr Militärpflicht unterziehen mag, und
vom Loose getroffen wird, befreit sich davon durch

Stellung eines Ersatzmanns, welchen er mit Aufwand
von 400—500 mailändifchen Liren findet.

Zeughaus. Tic Magazine für die Waffen
und die Munition sind im Eastell Maggiore oder St.
Michele zu Bellinzona. Wir haben vollständige Be,
kleidung für zwei Contingente und etwas darüber;
Schießgewehre, nämlich gute, mittelmäßige und
schlechte, für 3 Contingente; an Munition einen
mäßigen Vorrath; an Lagergegenständen und Aehn-
licheni einen sehr geringen; Geschütz besitzen wir kein
Stuck.

Bestand und Stärke der Berner-Armee
nach vollendeter Organisation und

Einführung der neuen Cantonal-Militär-
verfass ung.

Auszug.
I. Genie. Cantonalfuß.

2 Comp. Sappeurs (Pionniers)
zn 115 Mann — 230.

II. Artillerie.
2 Compagnien zu 161 Mann 322.
4 „ „ 159 ', 636.
3 „ 149 „ 447.
1 -, ', 135 ', 135.

III. Cavallerie.
5 Comp reitende Jäger à ?4 M.

" Guides
370.

37.

IV. Infanterie.
8 Comp. Scharfschützen zu 115

Mann 920.
12 Bataillons Infanterie zu

6 Comp, à 150 Mann 10,800.
12 Bataillonsstäbe zu 22 Mann 264.
8 Feldmusiken zu 21 Mann 168.

Stadtlegion circa 130.

1540.

407.

12,282.

Total 14,459 M.
Für den Auszug und die Landwehr

besteht überdieß noch
Ein Genie- und Artilleriestab 11M.
Ein Cavalleriestab 5.
Ein Scharfschützcnstab... 9.

25.

Der Canton Bern stellt zur Bundesarmee
nach der neuen Eidgenössischen Militär-

Organisation :

I. Genie.
2 Comp. Sappeurs à 100 M 200.

II. Artillerie.
2 Batterien 12pfünd. Kanonen

zu 137 Mann 274.
4 Batterien 6pfünd. Kanonen

zu 122 Mann 488.
1 Batterie 12pfünd. Haubitzen

zu 122 Mann 122.

2 Batterien Posirionsgeschütz zu
121 Mann 242.

1 Parkkompagnie zu 125 Mann 125.

Parktrain 53.
1304.

III. Cavallerie.
5 Comp. reit. Jäger zu 64 M. 320.
1 „ Guiden 32.

352.

IV. Infanterie.
6 Comp. Scharfschützen zu

100 Mann 600.

12 Bataillons Infanterie zu

6 Comp, à 125 Mann 900«.

12 Bataillonsstäbe à 21 Mann 255. 9852.

11,708 M.

IW. Das Eidgenössische Contingent beträgt nach dcr

Scala 11648, die 00 Ueberzähligcn sind der

Infanterie zugetheilt, um die Compagnien auf

125 Mann zu bringen.

L. Landwehr erster Classe oder Bundes-
Reserve.

1 Comp. Sappeurs, circa 120 M.
4 " Artillerie, circa à 150 M, 600 „
1 Pcirkkompagnie 125 >,

2 Comp, reitende Jäger, i, 75 M. - 150 "
'/i Guiden à 35 " - 35 "
8 ', Scharfschützen à 100 " 800

8BataillonsJnfanterie zu6Comp. a150M. 7200 "
8 Bataillonsstäbe à 22 M. ^76 "

circa 9206 M.
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C. Sanbweftr jweiter ßlaffe ober Sür*
gergarbe.

1 ßomp ©appeurö, circa 100 SJt.

4 ii Slrtiderie, a circa 130 SJt., 520 »»

1 sparffompagnie 125 »»

8 ßoinp. ©eftarffeftügen, ä circa 100 SJt., 800 »»

8 Sataillonö Snfanterie ju 6 ßomp. ä 130 SJt. 6240 »»

8 Sataittonöftäbe h 22 SJt 176 »

7946 SJt.

Stefapitutation.
Sluöjug jur Sunbeöarmee 14,459.

Santweftr I. ßlaffe, circa 9206.

Santweftr II. ßlaffe, circa 7945.

31,611 biö 32,000 SJt.

Uefterbieß tft in allen 3 ßfaffeii eine Slnjaftl ^oftläufer,
güftrer unb Slrbeiter.

Ueber bte ©tugerläufe.
Die neue Orbnung beö 3ürd)crfcftcn ©eftarffeftügen*

ffitgerö ift naeft ber 3ürcfter Seitung (San. • 836) bem

ßantonöfriegörafft »orgelegt worben. — ©o »iet wir
wiffen, geftört unter bie ßtgeutftümlt'cftfeiten biefer Or*
tonnanj ter Sedige Sauf. — Sm ßanton Sem ift

man, unb jwar »on Seiten beö ©cftarffcftügenftabö,
anberer SJtet'nung über biefen ^Junft unb ftimmt für
ben rünben Sauf. Unb jwar aui folgenben brei
©rünben: 1) Die SSärme beftnt baößifen auö. Unb

jwar wirb eine bünnere SJtaffe ßifen efter erwärmt
ali eine bt'cfere. ©o ffnbet alfo bie Sluöbeftnung beö

edigen ©tugerlaiifö beim geuern unglet'cft ftatt. ßr
erftält ba, wo er fcftwäcfter ifl, eine Siegung, bie fo

lange bie SSärme wäftrt auf bie gerabe Sticfttung
ftörenb eitiwirfen muß. 2) ßö ifl feiner ©eftwierig*
feit unterworfen, bie rünben Saufe auf ber £reftftanf
matftematifch richtig ju ber geftörigen Tide aftjujie*
ften. Dagegen erfortert bie richtige ßt'ittfteiluitg ber

©eiten beö edigen Saufeö foffbare SJtafcftinert'e. 3)
SJtaeftt man ten Sauf runb, fo fann man iftn leichter

maeften. Denn ber edige Sauf muß feine notftwenbige
Dide boeft an ben bünnen ©fetten ftaften, unb fo fättt
alfo baö ßifen auf ben Äantcn alö nmtötftig weg.

ßö ift nun bie grage, weldje ©rünbe für bie

ßden »on ben Slnftängem berfelben fteroorgeftoften wer*

ben, unb oft ffe bie in Sem angenommene SJtet'nung

gelten laffen ober nt'cftt. 3m legrem gälte ftanbelt eö

ffeft um ein Slftwägen ber beibfeitigen ©rünte gegen
einanber.

Slusldntnfdje «flachrichten,

granfreid).
Diöpont'bleö SJtatert'al ber grattjöfi*

feften Slrmee im Sabre 1833. Diefcö jerffel in
baö SJiateriat ber Slrtilterie, in jeiicö ber SJtilitär*
unb baö berSrüdemßquipagen. Daö erftere begriff
Slnfangö 1833 -0 139 »öttig auögerüffete Satterien
gelbartiderie, jebe »on 6 ©efdjügcn (im ©anjen 834),
bte mit iftren Steferoeparfö unb mit boppeltent SJtu*

nitionöoorratfte fofort in Sinie geftedt werben fönnte n
b) 5 ßquipagen Setagerungö * Slrtiderie, jebe »Ott

100 ©efeftügen, »on welcher jebodj bamalö nur jwei
ßquipagen »öllig auögerüftet unb jitgleidj jum Dt'enfle
»erwenbbar waren, c) 625 ber Stationalgarbe jnge*
tfteitte jtanonen.

Slußer biefen 1959 auögerüfteten unb fletö »er*
wenbftaren ©efebügen befanben fidj eine große Slnjaftl
»on Kanonen in ben 3mgbäufern, beren Sluörüfiung
nadj SJtaßgabe ber Sodenbung ber in Slrbeit beffnb*
lieben Saffetten, ßaiffonö u. f. w. bewirft werben

follte. Daö SJtatertal für SJtilitär*ßquipagen beftanb
in 1100 SBagen, ßaiffonö, gelbfeftmieben u. f. w.,
bei ten 16 Zrain> 6 Ouürierö*ßomp.; fobann in 426
foleften gubrwerfett in ben Steferoeparfö. ßublt'dj
waren 5 anögerüftetc Srüden*ßquipagen »orftanbeti.

Die graiijöfifcfte Slrtiderie tft in 14 Stegimenter,
jufammeit »ott I6S Satterien eingetfteilt, moüon
32 reitenbe, worin jetoeft bie Setagerungö* mit ge*

ftungö*2lrtt'llerie außer ben für bie Äüften»ertfteitigung
befiimmten Compagnies sedtntaires fefton einge*

fdjloffen ift.
St u ß l a n b.

Die Stitffifcfte gelbartiderie beträgt gegenwärtig
31,637 SJtann mit 21,360 Werben unb 1458 ®e*

fcftügcn in 119 Satterien, »on benen 33' 2 reitenbe ffnb.
3m Saftre 1834 ift ffe folgenbermaßcn neu orga*

nt'ffrt worben:
Die reitente Slrtilterie.

gür bie ©arbe: ßine fdjwere unb 3 leieftte Sat*
terien. gür bie 7 Diöiffonett leieftte ßaoallerie:
7 Srigaben. (Die Srigate jit 2 Satterien.)

gür bie 3 Stcferoe*ßa»allcrte*ßorpö: 3 DiPiffo*
nen ober 9 Srigaben.

Slußer biefen befteftt nodj bie reitenbe Slrtiflerie*
Steferoe.

Die gußartittert'e.
gür bte ©arbe: 3 Srigaben. (Die Srigabe ju

5 Satterien, wooon eine Steferoe.)

gür bie ©renabiere: 1 Dioifion ober 3 Srigaben.
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C Landwehr zweiter Classe oder Bür¬
gergarde.

1 Comp Sappeurs, circa 100 M.
4 " Artillerie, à circa 130 M, 520 ',
1 Parttompagiiie 125 "
8 Comp. Scharfschützen, à circa 10« M., 80« "
8 Bataillons Infanterie zu 6 Comp, à 130 M. 6240 „
8 Bataillonsstabe à 22 M 176 "

7946 M.
Rekapitulation.

Auszug zur Bundcsarmee 14,459.

Landwehr I. Classe, circa 9206.

Landwehr II. Classe, circa 7945.

31,611 bis 32,000 M.
Ueberdieß ist in allen 3 Classen eine Anzahl Postläufer,

Führer und Arbeiter.

Ueber die Stutzerläufe.
Die neue Ordnung des Zürcherfchcn Scharfschützen-

stutzers ist nach der Zürcher Zeitung (Jan. >836) dem

Cantonskriegsrath vorgelegt worden. — So viel wir
wissen, gehört unter die Eigenthümlichkeiten dieser

Ordonnanz der 8eckige Lauf. — Im Canton Bern ist

man, uud zwar von Seiten des Scharfschützenstabs,

anderer Meinung über diesen Punkt und stimmt für
den runden Lauf. Und zwar aus folgenden drei
Gründe«: 1) Die Wärme dehnt das Eisen aus. Und

zwar wird eine dünnere Masse Eisen eher erwärmt
als eine dickere. So findet also die Ausdehnung des

eckigen Stutzerlaufs beim Feuern ungleich statt. Er
erhält da, wo er schwächer ist, eine Biegung, die so

lange die Wärme währt auf die gerade Richtung
störend einwirken muß. 2) Es ist keiner Schwierigkeit

unterworfen, die runden Läufe auf der Drehbank
mathematisch richtig zu dcr gehörigen Dicke abzuziehen.

Tagegen erfordert die richtige Eintheilung der

Seiten des eckigen Laufes kostbare Maschinerie. 3)
Macht man den Lauf rund, so kann man ihn leichter

machen. Tenu der eckige Lauf muß feine nothwendige
Dicke doch an den dünnen Stellen haben, und fo fällt
also das Eisen auf den Kanten als unnöthig weg.

Es ist nun die Frage, welche Gründe für die

Ecken von den Anhängern derselben hervorgehoben
werden, und ob ste die in Bern angenommene Meinung
gelten lassen oder nicht. Im letztern Falle handelt es

sich um ein Abwägen der beidseitigen Gründe gegen
einander.

Ausländische Nachrichten.

Frankreich.
Disponibles Material der Französischen

Armee im Jahre 1833. Dieses zerfiel in
das Material der Artillerie, in jenes' dcr Militär-
und das der Brücken-Equipagen. Das erstere begriff
Anfangs 1«Z3 139 völlig ausgerüstete Batterien
Feldartillcric, jede von 6 Geschützen (im Ganzen 834),
die mit ihren Reservexarks und mit doppeltem
Munitionsvorrathe sofort in Linie gestellt werden konnte n
K) 5 Equipagen Belagerungs - Artillerie, jede von
100 Geschütze», von welcher jedoch damals nur zwei

Equipagen völlig ausgerüstet uud zugleich zum Dienste
verwendbar waren, c) 625 der Nationalgarde
zugetheilte Kanonen.

Außer diesen 1959 ausgerüsteten uud stets
verwendbaren Geschützen befanden stch eine große Anzahl
von Kanonen in den Zeughäusern, deren Ausrüstung
nach Maßgabe der Vollendung der in Arbeit befindlichen

Laffetten, Caissons u. f. w. bewirkt werden
sollte. Das Material für Militär-Eqnipagen bestand

in 1100 Wagen, Caissons, Feldschmieden u. s. w.,
bei den 16 Train - 6 Ouvriers-Comp. ; sodann in 426
solchen Fuhrwerken in den Rescrveparks. Endlich

waren 5 ausgerüstete Brücken-Equipagen vorhanden.
Die Französische Artillerie ist in 14 Regimenter,

zusammen von 16^ Batterien eingetheilt, wovon
32 reitende, worin jedoch die Belagerungs- und Fe-

stuugs-ArtiUcrie außer den für die Küstenvertheidigung
bestimmtem <ü«nipaZ»ies secicutaires schon

eingeschlossen ist.

Rußland.
Die Russische Feldartillerie beträgt gegenwärtig

31,637 Manu mit 21,360 Pferden und 1458
Geschützen in 119 Batterien, von denen 33 ^

s reitende sind.

Im Jahre 1834 ist sie folgendermaßen neu organisirt

worden:
Die reitende Artillerie.

Für die Garde: Eine schwere und 3 leichte
Batterien. Fur die 7 Divisionen leichte Cavallerie:
7 Brigaden. (Die Brigade zu 2 Batterien.)

Für die 3 Rcserve-Cavallcrie-Corps: 3 Divisionen

oder 9 Brigaden.
Außer diesen besteht noch die reitende Artillerie-

Reserve.

Die Fußartillerie.
Für die Garde: 3 Brigaden. (Die Brigade zu

5 Batterien, wovon eine Reserve.)
Für die Grenadiere: 1 Division oder 3 Brigaden.
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